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eun ·/I burg »Sondershauſen waren gepraget worden Dieſe hohe Linie hatte

in fuuf Jahren nach einander vier empfindliche Sterbefalle erfahren
deren Andenken durch Gedachtnißmunzen iſt erhalten worden Die andere hohe Lie

nie der Hrn Grafen von Schwarzburg-Rudolſtadt hingegen war ſeit Gr Al
brecht Günthers Tode ganzer zwolf Jahr mit dergleichen ſchmerzhaften Trauer
Fallen verſchont geblieben bis Hr Gr Ludwig Günther Hrn Gr Albrechts
von SchwarzburgRudolſtadt zweyter Hr Sohn 1646 dieſes Zeitliche geſegnete

Auf das Ableben dieſes Herrn ſind ganze halbe Ortsthaler und Gro
ſchen gepraget worden Auf den Thalern zeigt der Avers das koſtbar gekleidete
Bruſtbild dieſes Herrn im ganzen Geſicht entbloßten Haupte und mit einem Spitz

barte nebſt der Umſchrift LUDWeIG GVNTEH QVATEM COM IN
SCRVARTZB HOMN Aruut Sond Leut Lohr ET CLettenb Der Re
vers hat das ganze Schwarzburgiſche und Honſteiniſche Wapen in der Geſtalt el
nes Herzens mit einander verbunden und oben mit einer Krone bedeckt aber ohne
Schildhalter nebſt dieſer Umſchrift NaTVS ln ARCE RVDELST XXVII IVN

LXXXI OBIrT IBID IV NOV DC XXXXVI Auf den Gulden
zeigt ſich das Bruſtbild und Wapen eben ſo wie auf den Thalern die Umſchrift
aber iſt nur etwas abgekurzter LuDW GuNTH CYAT COM
SCHVWVARTZE ET DOM AR ET CL NAT IN AR RUDELs
Xxvn IuN LXxXI OBI IBI. Vi NO DC XXXXVI Bey Ver
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gleichung dieſer benden Munzen wird ſich alsbald eine Verſchiedenhzit in Anſe
hung des Sterbetages zeigen auf den Thalern ſtehet der 4te Nov. auf den
Gulden der ſechſte Welcher von beyden hat recht Der Thaler kan deswegen
weil er mehr gilt durchaus nicht mehr Glauben verlangen als der Gulden beſon
ders da deſſen Aufſchrift auch durch ERine goldene Gedächtnißmünze in der
Groſe eines Thalers beſtatiget wird Fur den ſechſten Nov ſprechen alſo zwey
Stuck ein Gulden und ein Goldſtuck fur den vierten Nov aber nur der Tha
ler Zwar ſtimmen alle Sthwarzburglſche Geſchichtſchreiber und Genealogiſten
Heydenreich Treiber Leſſer Hubner darinne mit der Thaler-Aufſchrift uber
ein daß ſie insgeſamt den Nov zum Sterbetage angeben aber vielleicht ha
ben ſie dieſes Datum entweder insgeſamt vom Thaler entlehnt oder der alteſte von
ihnen hat dieſes gethan und die andern ſind ihm auf Treue und Glauben gefol
get Dieſes ſcheinet aus dem Grunde um ſoviel glaublicher zu ſeyn weil die Gul
den ſehr ſelten die goldene Munze aber noch viel ſektener iſt als die Thaler indem
Hr Leſſer 66 und 67 weder von dem einem noch von der andern etwas weitz
Mun finde ich zwar den Gulden in einem Catalogo alter und neuer Mungen Gotho
1715 356 aber wer will uns bey der gewohnlichen Sorgloſigkeit ſo bth
Verfertigimg oder wenigſtens bey dem Abdruccke oder der Correctur ſolcher Cata
logen begangen wird Burge ſeyn daß nichr der daſelbſt geſetzte Nov eben ſo
wohl ein Fehler ſeyn konne als das dabey ſtehende Sterbejahr 1636 als welches
nicht nur hier ſondern anch in dem Verzeichniſſe eines Munzvorraths welcher
1777 zu Freyberg in Meißen offentlich iſt verſteigert worden „53 81o
falſchlich ſtatt 1646 ſtehet Dieſen Streit nun zwiſchen beyderley Munzen hebt
tas Notifications-Schreiben welches die Grafl Fr Wittwe wegen dieſes Todtes
falles unter den Nov Al 1646 ergehen laſſen vollkommen Jn demſelben
meldet ſie daß ihr Herr heute vormittags Neun Uhr nachdem derſelbe zeithero
fehr ſchwach und bettlagerig ſich befunden zu Rudolſtadt verſtorben ſey, Mithin
ſind allein die Thaler richtig auf den Gulden hingegen iſt aus Verſehen des
Stempelſchneiders das Datum unrichtig geſetzt Zunleich aber wird auch die Ge
geneinanderhaltung des Guldens und der gedachten goldenen Gedachtnißmunze zur
Gnuge zeigen daß dieſe letztereinichts anders ſey als ein Gulden in goldenem Klei
de oder eine vom Gulden-Stempel abgepragte goldene Munze

Jch werde denenjenigen die ſich mir dergleichen Unterſuchungen noch nie
abgegeben haben und folglich das dainit verbundene Vergnugen weil ſie es nie
gefuhlt haben auch nicht zu ſchatzen wiſſen ſchon zu weitlaufig geworden ſeyn
Was gewinnet die Welt werden ſie ſagen wenn eine ſolche Kleinigkeit zuverlaßig
ausgemacht und entſchieden iſt oder was wurde ſie im entgegen geſetzten Falle ver
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fieren Abir konnte man nicht dieſe Frage dey unzahligen andern Dingen gleich
tals aufwerfen Und wie klein wurde alsdenn das Reich der Gelehrſamkeit wer
den wenn das Todes-Urtheil uber gelehrte Unterſuchungen nach dieſem Geſetze
ſollte geſprochen werden Meines Wiſſens iſt ben Dingen die jemand zu ſeinem und
einiger anderer Vergnugen unternimmt der Einfluß den ſie ins Ganze oder einige
Theile deſſelben haben konnen nie ſo genau mit in Anſchlag gebracht worden
Wahrheit auch wenn ſie eine dem Anſcheine nach geringfugige Sache betrift bleibt
dennoch Waheheit und verdient ſchon aus dieſem Grunde unſere ganze Achtung

zu Jena und Straßburg ſtudirt und war ſechs Jahr auf Reiſen geweſen wurde
aber nach ſeiner Zuruckkunft mit ſeinen Herrn Brudern in Erbſchafts und Thei
lungoſtreitigkeiten verwickelt welche Ar 6s24 zu Erfurth und 1631 zu Stadt-Il
men geendiget und beygelegt wurden Anfanglich reſidirte er mit ſeinem jungern
Hrn Bruder Gr Albrecht Güncthern zu Stadt-Jlmen allwo ſie eine genein
ſchaftliche Canzley hatten Nach dem Tode des altern Hrn Bruders Gr Carl
Günthers aber theileten ſie ſich und Gr Ludwig Günther zog nach Rudol
ſtadt und kies ſich daſelbſt huldigen. Mitten unter den harteſten Kriegsbedruckun
gen lies er die Stadtkitche zü Rudolſtadt auf eigene Koſten bauen ſetzte die daſige
Landſchule welche von ihm den Namen Ludouiciana brkam in vollkommenen Stand

ſtiftete mit einer Anlage von 10o0oo Fl den Schulfiskum und erwies ſich auch
ſonſt gegen Arme und Durftige als der wohlthatigſte Vater

Der nachſte Sterbefall betraf eben dioſes Erlauchte grafliche Haus und es

wurden der im Jahr 162 verſchiedenen Durchlauchtigſten Furſtin und Frau
Fr Annen Sophien hinterlaſſenen Wittwe Hrn Gr Carl Gunthers zu Eh
ren Thaler und Groſchen gepräagt Auf der rinen Seite der Thaler lieſet man in
eilf Zeilen MEMORiæ LLVSTRiSSimæ PRincipir dN ANNAL SsO
PHIAE pkincipit ANHBALIInæS COMITiI SCIVVARTZBurgic VIDVAE SO
RORa ET COGNATA HONORatiniæ NATAE DESsSAVIAE XV IVN HOR
Xit LXXXiv DENAT IN ARCE KRANCEEFELT SVPeriori IX IVN
MODo Lil Die Ruckſelte eüthalt in einem herzformigen mit einer Krone bedeckten
Schilde das Anhaltiſche und Schwarzburgiſche Wapen nebſt der Umſchrift diEIN

ANFANG vVND ENDE STEHT NqGOTIES HENDEN Dieſe Muize haben der
hochſeligen Grafin wie aus der Auſſchrift erhellt Dero Herr Bruder Furſt Au
guſt und die ubrlgen damals noch Jebenden Anverwandten des Furſtl Hauſes Qin
halt Cothen ptagen laſſeſi Das Perirat der Hochſel Grafin befindet ſich noch
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anf dem Oberſchloſſe zu Tranichfeld wo ſie ihren Witthumsſitz gehadt rhat und
re wohl werth von jemanden copiret  zu werden

Eiuer Durchlauchtigen Furſtin folgte die andere 1658 Dieſe war
Fr Clara Herzog Wilhelms zu Braunſchweig-Luneburg Tochter und Gr Wil
helms zu Schwarzburg zweyte Gemalin Dieſer zu Ehren lies Deroſelben Herr
Srubder Herz Chriſtian Ludewig zu BraunſchweigLuneburg Thaler Gulden
und Groſchen pragen Auf der einen Seite der Thaler heißt die Umſchriſt
ILLsSMA DNA D.vmina CLLARA Nua DVC BRunw ET LVN COMit
SCHVWARIZEurgici VIDua Und in der itte NAaTA CELLIS 16 IINVAR
Ao 1571 DENATA HERINGAE 18 IVI.l ao 1658 HoRA MAT vixir
AN 87 MENSES DIEM VNVM Der Revers zeiget das Luneburgiſche ſprin
gende Roß in einem Lorbeerkranze mit der Umſchrift CRISTIAN LVDOVICVS

DVX BR ET LVNEBVRG Auf den Groſchen ſtehet auf der einen Seite
in io Zeilen ILLLIMA PR CLARA DVC BR LVN COM SCIW VID

CELL 16 IAN 1571 DEN HERING 18 IVII 1658
87 Der Revecs zeiget gleichfals das luneburgiſche Roß mit der
Umſchrift aber nicht im Lorbeerkranz und unter demſelben ſtehet in einem Cirkel
die Zahl 24

Jm Jahr 1666 verſchied Hr Gr Anthon Günther Herrn Chriſtian
Günthers Grafens zu Schwarzburg Sondershauſen zweyter Herr Sohn nach
dem er an der Milz und Huſtenbeſchwerung ganzer vier Wochen krauk gelegen
hatte Dieſem Herrn zum Andenken wurden Ganze und Ortsthaler wie auch
einfache und Doppelgroſchen geſchlagen Die erſte Seite zeigt das völlige Schwarz
burgiſche dreymal behelmte Wapen nebſt Schildhaltern und der Umſchrift AN

THRON GVNTH IV COMIT IMP DE SCRVV ET IN S,
ET Der KRevers enthalt in einem Lorbeerkranze folgende acht Zeilen NAT
EBELEB IAN 1620 DENAT SONDERSH 19 AuGusT 1666HOL
VLCsP VIXIT ANN a6 MENs DIESs 10 Die Umſchrift um den Cranz iſtsyMB PRO ARis ET FOCIS Auf den einfachen und Doppel Groſchen fehlen
die Schildhalter und ſtatt der Helme ſtehet uber dem Wapen eine Crone Auf der
andern Seite mangelt gleichfals der Cranz uebſt dem Wahlſpruche

Gr Anthon Günther regierte anfangs mit ſeinen Herrn Brudern ge
meinſchaftlich bis ſie ſich 1651 den May durch eine richtige Erbtheilung
aus einander ſetzten in welcher ihm die ſchon im vaterlichen Teſtamente fur ihn aus
geſetzte Sondershauſiſche Landesportion zufiel Er vermahlte ſich 1644 mit
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Marien Matzdalenen gebornen Pfalzgrafin bey Rhein Herzogin in Baycern
Grafin zu Veldenz und Spanheim Herrn Georcie Wilhelms Pfaligraſens zu
Birkenfeld Prinzeßin Tochter und hitlt mit derſelben das Beylager den 13 Ort
zu Heringen Durch dieſe Furſtin iſt das Furſtliche Haus Schwarzburg wie ſol
ches Schaffer in ſeinem Luſire des Hauſes Schwarzburg-Sondershauſen
1728 deutlich gezeiget hat mit dem Romiſchkayſerlichen und faſt allen Ko
niglichen und Furſtl Hauſern verwandt Jm Jahr 1660 ward ihm von Kaiſerl
Maj aufgetragen die Huldigung von Goslar einzunehmen welches auch in einem
Gefolge von 229 Perſonen und 2.7 Pferden geſchah Das folgende Jahr ward
er mit gleichem Auftrage nach Nordhauſen verſendet da er dann 190 Perſonen
und 194 Pferde bey ſich hatte

Jn eben dieſem Jahre ts66 folgte Hr Gr Chriſtian Günther ll zuArnſtadt ſeinem Herrn Bruder in der Ewigkeit nach Auf deſſelben Ableben wur

den Thaler Ortsthaler und Groſchen gepragt Auf den Thalern ſiehet man das
gewohnliche Schwarzburgiſche Wapen mit drey Helmen Schildkaltern Streuga

bel und Kamm nebſt der Umſchrift CIIRISTIAN GUNTH IV COM
COM IN SCIVVARZB ET HONS Der Revers ſtellet in einem Lorbeerkranze
folgende Schrift in funf Zeilen vor NATVS APRIL AN 1616 MOR 10

ERis AN 1666 HOR Xl MERID Und um denſelben SYMB PATIENTER
ET CONSTANTER Eben dieſes Schlages find auch die Ortsthaler und Gro
ſchen Dieſer vortreftiche Herr welcher wegen ſeiner Rechtſchaffenheit und From
migkeit den Zunamen Probus von ſeinen Zeitgenoſſen erhielt ward zu Ebeleben ge
boren und hatte anfangs zu ſeinem Lehrer Achatius Wentzingk nachmaligen Hof
rtath in Sondershaufen 1634 durchreiſete et in Geſellſchaft ſeines Hofmei
ſters Hans Heinrich von Zerſten Holland England und Frankreich Den 18
Febr 1645 vermahlte er ſich mit Sophien Dorotheen nicht Eliſabethen
wie Hr Leſſer ſagt gebornen Grafin von Morsburg Beffort und zeugte mit iht
funf graft Fraulein wie auch einen Grafen Johann Gunther von welchem wir
gleich itzo handeln wollen

Gr Jobann Günther IV folgte ſeinem Herrn Vater Gr Chriſtlan
Günthern ll drey Jahr hernach namlich 1669 im ſechzehnten Jahre ſeines
Alters in die Ewigkeit nach Dieſem zu Ehren warden Thaler Ortsthaler und
Groſchen gepraget Die Thaler zeigen auf der Hauptſeite das Schwarzburgiſche
Wapen wie gewohnlich mit drey Helmen Schildhaltern Kamm und Streugas
bel nebſt der Umſchrift I0HAN Guxr COM CoM
SCHV ET HONST DIN Li ET CL Der Revers enthalt in einem
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Lorbeerkranze folgende Schrift in neun Zeilen NaTVs ARNsT 30 IUdJ 1654
BEATE DEFiCT TUBING IN ILLe COLL 29 AlGusT 1669 HoR MED

MaIu aETAT AN 15 dENs DiEs Um den Kranz ſtehet SYM
BOL PIETaATE ET IVSTITIA Eben dieſe Aufſchrift ſtehet auch auf den Orts
thalern nur daß die Schildhalter mangeln und ſtatt der drey Helme eine Kro
ne uber dem Wapen ſtehet

Derjenige von welchem ſich die Berechnung der Zeit herſchreibt in
welcher unſer wohlſeliger Herr Graf ſeine Laufbahn ruhinlichſt geendiget hat

muß ſich unfehlbar geirret haben obgleich ſoviel mit wiſſend iſt die
ſer Jrrthum noch von niemanden iſt geahndet oder angezeiget worden Man iſt
geneigt offentlichen Denkmalern in Bezeugung ſolcher Dinge ein uneingeſchrank
tes Vertrauen zuzugeſtehen Denn weil dergleichen Berechnungen einem in dieſem
Fache geſchickten und geubten Manne ordentlich aufgetragen werden und nicht nur

dieſe ſeine Berechnung ſondern auch die Abzeichnung der Munze ſelbſt worauf die
ſelbe befindlich iſt zuvor durch gar vieler Perſonen ihre Hande gehet ehe ſie der
Stempelſchneider bekommt ſo gerath niemand ſo leicht in die Verſuchung die Mu
he der Berechnung ſelbſt zu ubernehmen Daß indeſſen die Menſchheit ſelbſt als
denn wenn alle nur mogliche Sorgfalt angeweüdet  wird fur Fehlern beſonders
in Kleinigkeiten nie vollig geſichert ſey zeigen dergleichen Beyſpiele und ſie lehren

„zugleich die eben ſo nothige Behutſamkeit als Billigkeit Denn daß unſer Herr
Gr Joh Gunther den 30 Junii 1669 ſein funfzehntes Jahr zuruck gelegt
habe kan auch ein der Rechenkunſt Unkundiger leicht begreifen Hatte nun derſelbe
noch einen Tag langer und alſo bis zum zo Auguſt gelebt ſo wurde er volle
Monathe ins ſechzehnte Jahr gelebt haben Da er aber dieſen 30 Auguſt nicht erle
bet hat ſondern Tages vorher verſchieden iſt ſo darf man auch nicht volle Mona

the zahlen ſondern bis zum zo Jul. nur einen Monath Wenn nun der
3z;ſte Jul noch zu den 29 Tagen des Monaths Auguſt geſetzet wird ſo hat er
nicht mehr und nicht weniger als 15 30 Tage gelebt

Dieſer Herr war in ſeinen erſten Lebensjahren ganz ſchwachlich und
man zweifelte ſchon damals an ſeiner Erhaltung Daurch die beſtmoglichſte
Wartung und Pflege aber kam derſelbe dennoch ſoweit daß er ſchonim vierten

us Datze welcher dieſen jungen Herrn wegen des guten Vertrauens dus derſelbe
auf ihn geſetzet hatte als Hofmeiſter auch nach Tubingen begleitete wohin er aber
nicht auf die Univerſitat oder Academie wien einige falſchlich vorgeben zog ſon

dern



dern vlelmehr in das dortige von herz Eberhard lil erneuerte Collegium luſtre
aufgenommen werde welches Collegium aber nicht das mindeſte mit der Univerſitat
gemein hat ſondern unmittelbar unter dem Hofe ſelber ſtehet und eigentlich fur die
Prinzen vom Hauſe angelegt iſt damit ſie darinne zu alle dem was einem Furſten
zu wiſſen nothig iſt erzogen werden Jedoch konnen darinne auch andere grafli
the und furſtliche Perſonen wie das Beyſpiel unſers Gr Johann Gunthers aus
weiſet auf beſondere von des Hrn Herzogs Durchl ſelbſt erhaltene Erlaubniß auf
genommen werden Hier kam unſer Hr Graf nachdem er von ſeiner Fr Mutter
als Vormunderin und Hrn Gr Ludrwwoig Günthern als Mitvormunde die
Erlaubniß darzu erhalten den Sept 1668 an und erwarb ſich durch ſein ruhm
liches Betragen die Hochachtung und Liebe aller derjenigen mit denen er in Ver
bindung ſtand beſonders aber des Hrn Oberhofmeiſters von Merlau und des
Jnſp Lauterbachs Das folgende Jahr 1669 den 11 Mah hielt er aus
freyem Gedachtniß mit allgemeinem Beyfalle eine lateiniſche Rede daß Furſten
und Herrn billig dem Studiren obliegen und vor allen Dingen der Weisheit ſich
befleißigen ſollen Aber die Freude uber den guten Fortgang dieſes hofnungsvollen
jungen Herrn in den Wiſſenſchaften war von kurzer Dauer denn am 20 Auguſt

wurde er mit einer Diarrhoe befallen Weil deſſen ordentlicher Medicus
Metzger eben abweſend war ſo thaten Brodbeck und Megelin welche in
deſſen zu Rathe gezogen wurden alles mogliche um ihn bald wiederum herzuſtellen
und er ſchien den achten Tag nachdem er ſich geklagt hatte außer aller Gefahr zu
ſeyn als ihn ein darzu geſchlagenes Fleckfieber den folgenden 29 Aug in der Blu
the ſeiner Jahre wegraffete Die grafliche Leiche ward von Tubingoen berein durch
den Hauptmann Sigmund Gerdeß und Hanß Geortj von Poſeck zu Boßle
ben abgeholet und langte den 25 Octobr nachdem ihm zuvor daſelbſt im Na
men des FJurſtl Collegii den und Octobr offentliche Parentationes gehalten
worden hier in Arnſtadt an allwo ſie den Dec nicht Sept wie Hr. Leſ
ſer ſchreibt in der Barfuſſerkirche beygeſetzet wurde

A.'1670 verſchied die gottſelige Fr Grafin Aemilia Hen Anton Gra
fens zu Oldenburg Tochter und Hrn Ludwig Günthers Grafens zu Schwarz
burg-Rudolſtadt hinterlaſſene Fr Wittwe Auf dieſer ihr Ableben wurden ver
ſchiedene Munzen gepragt als Thaler deren Avers das Schwarzburgiſche und
Oldenburgiſche Wapen in Verbindung und mit einer Krone bedeckt zeiat Dar
unter befindet ſich in einer Cartouche SVMB AVF DICH HERR TRav ICH Um
daſſelbe AEMILIA C.omitiſſa S.bwarab E.t vuſt NATa Comes OLDenburg
DELMENH 15 IVN 1614 OBiit LEVTENB XB (Decembr. 1670 AEtat
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10 νν‘554 Der Revers hat ein in der Mitte mit elnem Auge verſehenes Herz auf wel
chem ein Kreuz mit ſichtharen Nagelmahlen ſtehet An dieſes Kreuz iſt oben ein
Herz geſchlagen mit dem Worte 1ßſSVs Ueber dem Qverbalken des Kreuzes zur
Mechten ſtrahlet das Auge der gottlichen Vorſehung mit der Beyſchrift: HOC
DVCE Darunter ſitzt ein Turteltaubchen auf einem unten aus dem Herzen ge
hendem dürren Aſte Neben dem Kreuze gehen zu benden Seiten oben aus dem Her
zen Zweige zur Rechten ein Lorbeerzweig und zur Linken ein Palmzweig nebſt der

Beyſchrift Syß CRVCE Aus dem unterſten Theile des Herzens linker Hand
flicht ſich ein Zweig woran eine Krone hangt und eine Tulipe ſtehet nebſt den
Worten NON SidE LvVCE uäber welchen die ſtrahlende Sonne dem Auge der
Vorſicht gegen uber ſtehet Rings herum lieſet man Æteranæ MEMORiæ ET
GLORiæ DNæ MATRic DESIDERATISSimæ BeNe MERiuæ GRATutudinis Cuuſa
Han MoOMetam kFieri Ferit FILIVS Der Herr von Gudenus in ſeinem Vncialaeo

ſz4 wie auch die Hamburgiſchen Remarqven 1707 erklaren EH MON
Hoc monumentum welches ich deswegen anzeige damit jedermann wahlen konne

was ihm am beſten gefallt Herr Leſſer fuhrt 37 ein Goldſtuck drey Dukaten
ſchwer an mit eben dem Geprage wie es die itzt beſchriebenen Thaler haben Den

75 von eben demſelben angefuhrten Dnkaten halte ich blos fur ein Geprage von
dem Groſchenſtempel Jch habe einen Groſchen welcher dem von Hr Leſſern be
ſchriebenen Dukaten auf dem Revers vollkommen gleichet man lieſet namlich da

ſelbſt? NAaTA IN CASsTEL DELMENE XV IvN 1614 DENAT LEVTEB
DEC 1670 Auf dem Avers zeigt ſich gleichfals ein gekrontes und dar

unter IN TE Domine CONfido und herum SCEHVV ET hHoNs NaT
ET

Durch dieſe Grafin iſt das Furſtk Haus Schwarzburg-Rudolſtadt mit dem
Romiſch-Kaiſerlichen wie auch mit den mehreſten Kenigl Chur und Furſtlichen
Hauſern in Europa verwandt*) Von dieſer gottſeligen Grafin kounte ich noch
ſehr vieles zu ihrem wohlverdienten Ruhme ſagen wenn ich nicht fande daß Herr
Leſſer den ich nicht gerne ausſchreiben mochte bereits das Mehreſte davon geſaget
hatte Hier will ich alſo blos folgende Umſtande noch hinzuthun oder berichtigen

Als
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Chriſtoph Carl Wolkers verneuerte Stammwerwandſchaft der Hochgraflichen

Hauſer Schwarzburg und Banbon:665 Desgleichen von Belbig Abnammuna
des Durcht Prinzen Ludwig Sriedrichs von Schwarzb von dem Bluie Rudolpki
Habspurgici 1773 Mſet



Als unter ihrer Vormundſchaft 1653 den 15 Jan die Canzley zu Rudolſtadt
abbrannte ſo iſt auf Deroſelben Veranſtaltung das itzige Regierungsgebande an
die Stelle der St Elifabeth-Kapelle auf dem Markte 1657 und gs aufgefuhrt
und den 28 Nov des folgenden Jahres eiageweyhet worden Auſſer ihren groſen
Verdienſten um die Schule und Kirche zu Lentenberg allwo ſie ihren Graftichen
Witthums-Sitz hatte hat ſie auch der Landſchule zu Rudolſtadt die von ihrem drn
Gemahl gemachte Stiftung des Schulfisci von 10000 Fl nicht nur beſtatiget ſon
dern auch 165 die unterſte oder itzige ſiebente Klaſſe und 1657 die dritte
huldreichſt geſtiftet und ſich dadurch als eine wahre Schulfreundin erwi ſen

Eine nicht minder huldrelche Schulfreundin war die Hochaeborne Graln
CKatharina geborne Grafin von Naſſau Herrn Gr Gim hers Rurdes
Streitbaren Fr Wittwe zu Deren verewigten Andenken morgendes Tages
nach geendigter Betſtunde vier Reden in dem obern Horſale hieſiger Landſchule
von nachſtehenden Junglingen ſollen gehalten werden

Joh George Ernſt Raunhard wird von dem Unterſchiede der mora—
liſchen und wiſſenſchaftlichen Erziehung reden Lat

Joh Ernſt Chriſtian Stida unterſucht ob die offentlichen Schulen

den Sitten der Jugend nachtheilig ſind Franj

Il Joh Chriflian Wilhelm Nicolai wird zeigen wie viele Schwlerlg
keiten wir bey der Erziehung zu uberwinden haben welche den alten Grie

chen und Romern groſtentheils unbekannt waren

Joh Daniel Schmidt wird die dreyfache Art des Unterrichts beh den

Alten den Grammatiſchen Rhetoriſchen und Philoſophiſchen in Betrach

tung ziehen,
Alle



üll

12 vesAlle hohe vornehme und geehrte Patronen Gonner und Freunde unſers

Lyceums werden auf das geziemendeſte erſucht dieſe jugendliche Verſuche mit Dero

vornehmen Gegenwart zu beehren
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